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Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Zeilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

in China.
Auf Antrag des Centrums hat der Reichstag,

wie erinnerlich, am 13. Februar d. J. eine Reſolution
beſchloſſen, „die verbündeten Regierungen zu erſuchen,

darauf hinzuwirken, daß in dem die Wirren in
China abſchließenden Stagatsvertrag die Freiheit der
chriſtlichen Religionsübung in China ausbedungen
und unter den Schutz der bei dem Vertrage be
theiligten Staaten geſtellt werde.“ Gegen die Grund
tendenz dieſer Forderung wird im Allgemeinen kein
Einſpruch zu erheben ſein. Wohl aber laſſen ſich
ſchwere Beſorgniſſe nicht zurückweiſen, ob die Durch
ſetzung dieſer Forderung in Einklang zu bringen
ſein wird mit dem von dem geſammten Reichstag
ſowohl wie auch von dem Reichskanzler ausge
ſprochenen Wunſche, unſer militäriſches Engagement
in Ching ſo bald wie irgend möglich zu löſen.
Nicht mit Unrecht iſt die Befürchtung ausgeſprochen
worden, daß dieſe Reſolution, wenn ihr die Mächte
wirklich Folge geben, künftig den „Rechtstitel“, den
„Rechtsboden“ ſür neue oſtaſtatiſche Expeditionen
abzugeben geeignet ſein könnte. Daß die Freiheit
der chriſtlichen Religionsübung in China nicht ohne
üußeren Zwang durchzuführen iſt, liegt auf der Hand.
Dieſer Meinung gab auch der Abg. Gweber, ver die
Reſolution des Centrums begründete mit den Worten
Ausdruck: „Dieſe Forderungen laſſen ſich aber nur
durchſetzen unter Mithülfe des ſtaatlichen gwanges;
denn daß das die Chineſen von ſelbſt ohne Zwang
thun werden, wird wohl Niemand glauben.“ Der
Centrumsredner erkannte alſo implicite an, daß die
Durchführung der Reſolution ſich im weſentlichen
auf die militäriſchen Machtmittel der bei dem Ver
trag betheiligten Staaten werde ſtützen müſſen. Daß
dem Centrum eine ſolche Verquickung von Politik
und Mifſton, eine Unterſtützung ſeiner ſpeziſiſchen
Miſſtone propaganda durch die politiſchen Machtmittel
des Staates nur im höchſten Grade erwünſcht ſein
kann, bedarf keiner näheren Erörterung. Seit Jahr
hunderten iſt ja das Beſt reben des Katholizismus da
rauf gerichtet, den Staat ſeiner religiöſen Propaganda
dienſtbar zu machen. In evangeliſchen Miſſtons-
kreiſen gelangt man erfreulicher Weiſe jetzt immer
mehr zu der Erkenntniß, daß eine Aufgabe, wie ſie
in der oben erwähnten Reſolution dem Staate
zugewieſen wird, die ſchwerſte Gefahr für den Staat
ſelbſt in ſich birgt. Wir erinnern nur an die Aeuße
rung Harnack's auf der Generalverſammlung
des Allgemeinen evangeliſcheproteſtantiſchen Miſſtons
vereins: „Alles was nur im entfernteſten an die
Kreuzzugsidee erinnert, an vie Abſicht, für die chriſt
liche Miſſton Gewalt einzuſetzen oder Gewalt für ſie
anzurufen, iſt zu verbannen. Vom Miſſionsſtandpunkt
aus betrachtet, iſt das Eingreiſen der chriſtlichen Groß
mächte in vie Verhältniſſe in der Regel keine Hilfe,
ſondern ſchafft b öſe, leider unvermeidliche Schwierig

keiten und an eine Reſolution des Rheini
ſchen Hauptvereins des Evangeliſchen
Bundes in der es zum Schluß hieß „Die Pro
vinzial Verſammlung proteſtirt endlich noch vom
Wangeliſchen Standpunkt gegen den Grundſatz, daß
das Blut der chriſtlichen Miſſtonare durch ſtaatliche
Machtmittel zu rächen ſei, und macht alle nationalen
Kreiſe auf die Gefahr aufmerkſam, daß die von dem
deutſchen Reich eröffnete, an ſich berechtigte und noth
wendige Weltpolitik in das Fahrwaſſer der Kreuz
züge einlenken könnte. Das Reich Gottes wird
weder durch das Schwert gebaut noch durch
das Schwert geſchützt.“ Neuerdings empfiehlt
de die „Chriſtliche Welt den evangeliſchen
Miſſtonsgeſellſchaften, ſich zu einem energiſchen
Proteſt aufzurütteln und den verbündeten Regierungen
klipp und klar herauszuſagen: „Verſchont uns mit
eurem auſgedrungenen, von uns nicht

chüße; denn wir müſſen auf das entſchiedenſte
dagegen proteſtiren, daß ihr wie jetzt ſchon, ſo
erſt recht in Zukunft eure kriegeriſchen Straf
erpeditionen mit dem Miſſtonsſchutz motivirt.“ Sehr
drachtenswerth iſt, was im Anſchluß hieran die

Miſſtonsſchutz und Friedensſchluß

erbetenen

Miſſtonen ſagt: „Wie? ſo könnte wohl der eine
oder andere Leſer einwerfen: ſollen denn die
Miſſionare für ſchutzlos, für vogelfrei erklärt
werden Mit nichten! Der Schutz, den auch der
Miſſtonar für ſeine Perſon beanſprucht und bean
ſpruchen kann, iſt ihm verbürgt ohne jeden
Vertrag, ohne jedes MiſſtonsProtektorat. Der
Commiſſar des Auswärtigen Amtes hat ſich in der
Budgetcommiſſton des Reichstags klar darüber ausge
ſprochen: ſehr einfach liege die Frage, wieweit die
Verpflichtung des Staates gegenüber den deutſchen
Miſſtonaren gehe. Hier liege nämlich für die deutſche
Regierung nicht nur ein Recht des Schutzes, ſondern
auch eine Verpflichtung zur Gewährung des Schutzes
vor, übrigens nicht auf Grund des Vertrages vom
Jahre 1861, ſondern auf Grund der Staatsange
hörigkeit, die jedem Deutſchen den Schutz in fremden
Ländern durch die deutſche Regierung gewährleiſtet
Dieſer allgemeine Schutz genügt den evangeliſchen
Miſſtonaren. Man ſollte darum in dem chineſiſchen
Friedensvertrage dieſe Angelegenheit ganz und gar
beiſeite laſſen. Man ſchafft dem Chriſtenthum in
China nur eine geſteigerte Feindſchaft, wenn man
ſeine Duldung durch die „militäriſche Superiorität“
erzwingen will.“

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Der Anſchlag gegen Pobe-

donos zew, den Oberprocurator des heiligen Synod,
iſt nach der „Nat.-Ztg.“ von einem Anhänger
Tolſt o i s ausgeführt worden. Er wollte die Schmach
rächen, die man Tolſtoi durch die Excommunication
angethan. Die Akten des finländiſchen
Staatsſecretariats der Jahre 1809 bis 1825,
die auf Befehl des Zaren aus dem finländiſchen
Staatsarchive dem ruſſiſchen Reichsarchiv einverleibt
werden, ſollen durch den Staatsrath Berends nach
Petersburg übergeführt werden. Die Akten ſind in
8 Kiſten verpackt und mit den Siegeln des Staats
archivs und des Staatsſecretariats verſehen.

Belgien. Ueber die Zukunft des Kongo
ſtagts müſſen die belgiſchen Kammern demnächſt
entſcheiden. Der Kongoſtaat iſt eine unter der
Souveränetät des Königs der Belgier ſtehende neutrale
Colonie. 1890 bewilligte Belgien dem Kongoſtgat
bis 1901 ein unverzinsliches Darlehen von 25
Millionen Fres. mit dem Vorbehalt, nach Ablauf
dieſer Periode den Kongoſtgat zu annectiren, falls
dieſer es nicht verzöge, das Darlehen in weiteren 10
Jahren zurückzuzahlen. Nach dem „Petit bleu“ ſoll
nunmehr die Frage bezüglich der Wiederübernahme
des Kongoſtaats ſeitens Belgiens, die den Kammern
nach Oſtern zur Entſcheidung unterbreitet werden ſoll,
folgende Löſungen finden: Die Regierung werdeWie
vorſchlagen, den Kongoſtagat ſofort wieder zu
übernehmen und zwar als belgiſche Kron
colonie, dte vom König ohne directes Eingreifen
des Parlaments verwaltet wird.

Portugal. Aus Portugal werden wieder je
ſuitenfeindliche Kundgebungen gemeldet. Jn
Thom ar in Eſtremadura wollte am 19. März Abends
die Menge auf der Straße eine Puppe verbrennen,
welche einen Jeſuiten darſtellte. Als dieſe Puppe
dann von einem Jungen fortgeſchleppt worden war,
veranſtaltete die Menge eine lärmende Kundgebung.
Die Polizei griff ein, wurde aber von der Menge
verhöhnt, worauf Kavallerie hinzukam und mit blanker
Waffe auf die Manifeſtanten einhieb, welche die
Truppen mit Steinen bewarfen.

Südafrika. Auf dem
Freitag, wie „Reuters

Bureau“ aus Durban meldet, etwa 400 Buren einen
Vorrathszug etwas nört von Vlaklaagte
zerſtört und ſind mit mehreren Wagenladungen
erbeuteter Vorräthe abgezogen. Nach einer „Reuter“
Meldung aus Kapſtadt hat ein heftiger Kampf am
22. d. M. bei Haartebeeſtfontein ſtattgefunden;
an demſelben waren die „Jmperigl Light Horſe“ und

Mittwoch den 27. März.
„Chriſtliche Welt“ über den derzeitigen Schutz der wohl in

dieſer engliſchen Nachricht jede Andeutung über den
Ausgang des heftigen Kampfes fehlen mag Jn
britiſchen Regierungskreiſen wird auf das Beſtimmteſte

die HYeomanry ſtark betheiligt. Warum

verſichert, daß die Wiederaufnahme der
Friedensverhandlungen zu erwarten ſei und
zwar in kürzeſter Zeit; die Regierung werde den
Buren weitere Zugeſtändniſſe machen.

Braſilien. Jn Braſilien iſt eine gegen die
Republik gerichtete monarchiſche Verſchwörung
entdeckt worden. Als Haupt der Verſchwörung iſt
Admiral Mello, der Anſtifter der Revolution
vom 6. September 1893, auf Befehl der Regierung
verhaftet worden. Außer ihm iſt ein Portugieſe
Namens Borlido verhaftet worden, der deportirt
werden ſoll. Die Verſchwörung iſt durch Verrath
zur Kenntniß der Regierung gekommen. Wie der
Correſpondent des „New York Herald“ in Rio de
Janeiro meldet, hat Baron Burgal, einer der
Führer der jüngſten monarchiſchen Verſchwörung,
welcher dieſelbe enthüllte, Selbſtmord begangen
Weiter wird berichtet, der Pöbel habe die religiöſen
Niederlaſſungen in Sabo Paulo angegriffen Und 4
Mönche getödtet. Nach einer offiziellen
Depeſche aus Rio de Janeiro hat die braſiltaniſche
Regierung Kenntniß erlangt, daß der Contreadmiral
Cuſtodio de Mellv fortgeſetzte Verſuche machte,
die Marine aufzuwiegeln. „Obgleich ihm
dies nicht gelang, iſt, da dies Verhalten zu be

ſtändigen Gerüchten Anlaß gab, deren Gegenſtand
Mello war, ſeine Verhaftung als Disziplinarmaß
nahme für nöthig erachtet worden. Dieſe energiſche
Handlung der Regierung hat auf die Bevölkerung
der Hauptſtadt und der ganzen Republik einen aus
gezeichneten Eindruck gemacht. Es beſteht kein Anlaß
eine Störung der Ordnung zu befürchten. Es herrſcht
die vollkommenſte Ruhe.“

friedi Allemaßgebenden Männer im Finanzweſen und ſonſtigen
Fachmänner, auch Robert Hart und Favier, ſollen
aufgefordert werden, über die Art und Weiſe der
von China zu leiſtenden Entſchädigungen Vorſchläge
zu machen.

Der ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung
des Grafen Walderſee ſoll einer Pekinger
„Dimes Meldung zufolge laut Vereinbarung des
Grafen Lameédorff mit der engliſchen Regierung der
Streitfall in Tientſin unterworfen werden.

„Daily Expr.“ wird aus Tientſtn vom 23. März
gedrahtet, die gleichzeitige Zurückziehung der engliſchen
und ruſſiſchen Abtheilung von dem ſtreitigen Gelände
in Tientſin iſt, vbwohl throretiſch eine befriedigende
Löſung der Schwierigkeit eine Demüthigung für
Großbritannien. Die ruſſiſche Flagge
bleibe auf dem ſtreitigen Gebiet und die
Ruſſen fahren fort, ihre Straßen zu bauen, während
die Briten ihre Arbeiten eingeſtellt haben.

Von chineſiſchen Räubernermordet wurde
vierzehn Meilen öſtlich von Tientſin der engliſche
Miſſionar Stonehouſe. So meldet „Reuters
Bureau“.

Gegen den Abſchluß des Mandſchurei
Abkommens zieht Amerika, das zuerſt am
lauteſten proteſtirte, ſeinen Einſpruch zurück. „Reuters
Bureau“ bezeichnet es in einer Nachricht aus
Waſhington als wahrſcheinlich, daß die Vereinigten
Staaten nicht länger mehr Einſpruch erheben werden,
gleichwohl erkenne man an, daß die Vereinigten
Staaten große kommerzielle Jntereſſen in der Man
dſchurei haben, welche nur darunter leiden könnten
wenn die Provinz thatſächlich in ruſſiſche Hände

überginge.
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Jm Gegenſatz zum Grafen Bülow hat
Nach einem Wolff' ſchen Telegramm aus Yokoham a
n Sonntag im dortigen Parlament auf eine An
frage der Miniſter des Auswärtigen bemerkt,
Die Erklärung des Reichskanzlers Grafen v. Bülow
im Deutſchen Reichstag über die Auslegung des
Heutſcheengliſchen Abkommens ſeitens Deutſch
lands berühre Japan nicht. Das letztere habe,
als es dem Abkommen beitrat, die klare Bedeutung
ſeiner Beſtimmungen acceptirt und gedenke, an dieſer
Interpretation feſtzuhalten. Es küm mere Japan
nicht, wenn eine andere Macht das Document in
eigener und beſonderer Weiſe auslege. Jn Japan
iſt man alſo nicht der Anſicht, daß das deutſch
engliſche Abkommen, dem ſtch Japan angeſchloſſen
hat, auf die Mandſchurei keinen Bezug habe, ſondern
verlangt auch in der Mandſchurei vie Politik der

Berlin, 26. März. Das Kaiſerpaar unter
nahm Sonntag Nachmittag eine Ausfahrt und im
Anſchluß daran einen Spaziergang im Park von
Bellevue. Den ſpäteren Nachmittag verbrachte der
Kaiſer in der Beſchäftigung mit Regierungsange
Legenheiten und beſuchte abends mit der Kaiſerin,
dem Kronprinzen und Prinzeß Feodorg die
Vorſtellung von „Romeo und Juliag“ im königlichen
Schauſpielhaus, woſelbſt auch die Abendtafel ſtatt
fand. Geſtern Morgen unternahm ver Kaiſer
zunächſt den gewohnten Spaziergang im Thier
garten, hörte dann im Auswärtigen Amt den Vor
trag des Reichskanzlers Grafen von Bülow und
empfing, um 10 Uhr nach dem königlichen Schloſſe
zurückgekehrt, zunächſt den Statthalter der Reichs
lande Fürſten zu HohenloheLangenburg und
demnächſt den Chef des Civilcabinets Dr. v. Lucanus
zu Vorträgen. Nach 12 Uhr wurde der Admiral a. D.

Werner im Beiſein des Chefs des Marinecabinets
empfangen. Die Kaiſerin empfing Sonnabend
im königlichen Schloſſe die Präſidenten des Central
comitees für Lungenheilſtätten, ſowie elf Haupt
vertreter der deutſchen Heilſtättenbewegung in ein
ſtündiger Audienz und gab in den ſehr eingehenden
Geſprächen ihrer lebhafteſten Theilnahme für die
Beſtrebungen zur Gründung von Heilſtätten Ausbruck.

(Der Reichskanzler) empfing am Sonntag
den Siatthalter der Reichslande und den Staate-
ſeeretär v. Puttkamer.

(Ueber die Aeußerungen des Kaiſers)
Beim Empfang der Präſtdien des Reichstags und des
Abgeordnetenhauſes hat ſich in der Preſſe ein leb
hafter Meinungsaustauſch entwickelt, zu welchem die
Mittheilungen des Präſidenten v. Kröcher im
Abgeordnetenhauſe den unmittelbaren Anlaß gegeben
haben. Die „Frſ. Zig.“ ſchreibt in ihrer neueſten
Nr. über dieſe Angelegenheit: „Was hat nun in
Wahrheit der Kaiſer eigentlich geſagt
Beim Empfang des Landtagspräſtdiums? Wenn
Präſtdent v. Kröcher den Aeußerungen des Kaiſers
eine ſolche Bedeutung beilegte, vaß er ſich verpflichtet
Hielt, dieſelben dem Abgeordnetenhauſe mitzutheilen,
ſo mußte er zum mindeſten ſich auch für verpflichtet
erachten, den Wortlaut der Aeußerungen des Kaiſers
zuvor authentiſch ſeſtzuſtellen, denn an eines
Kaiſers Wort ſoll man nicht drehen und deuteln
können. Aber Präſident v. Kröcher hat ſich offenbar
nicht einmal bemüht, zuſammen mit dem
einzigen Zeugen bei jener Unterredung, dem Vize
praäſtdenten Dr. Krauſe, den Wortlaut genau feſt
zuſtellen. Die „Nationalzeitung“ beruft ſtch darauf,
daß ſte einen „authentiſchen Bericht“ über die

eußerung des Kaiſers erhalten habe; d. h. mit
anderen Worten, der Vizepräſtdent Krauſe habe über
dieſe Mittheilung gemacht. Jn dieſer Mittheilung
kommt vie Klage des Kaiſers vor, ſtatt den
allgemeinen Intereſſen des Volkes zu dvienen,
wurden Sonverintereſſen verfolgt. Jn der
Mittheilung des Präſidenten v. Kröcher an das Ab
geordnetenhaus fehlt dieſe Aeußerung des Kaiſers.
Was iſt nun die Wahrheit? Die Agrarier freilich

ſuchen in jeder Weiſe zu leugnen, daß eine ſolche
Aeußerung gefallen iſt, denn ſte könnte ſich doch nur
auf ſie beziehen. Selbſt wenn der Kaiſer ſonſt auch
nur bei Gelegenheit eines Feſteſſens eine Anſprache
hält, iſt die Umgebung des Kaiſers bemüht, den

Wortlaut derſelben authentiſch feſtzuſtellen. Jnsbe
ſondere fällt dieſe Aufgabe Herrn v. Lucanus zu.
Damit nicht irgend eine andere Faſſung an die
Oeffentlichkeit gelangt, hat man bekanntlich in letzter
Zeit bei Feſtlichkeiten die Vertreter der Preſſe aus
geſchloſſen. Wollte Präſident v. Kröcher die Aeuße
rung des Kaiſers über die geſunkene Autorität
vor der Krone beherzigen, ſo mußte er vor allem be
müht ſein, zu verhindern, daß Controverſen entſtehen
daruber, was der Kaiſer wirklich geſagt hat, denn zur
Stärkung der kaiſerlichen Autoritättragen
ſolche Controverſen ſicherlich nicht bei.

(Von der Regelung der Handelsver
kräge) will Jtalien ſeine Haltung gegenüber der

Erneuerung des Dreibunds abhängig
machen. Der italieniſche Miniſterpräſident Zangar
velli hat dem Vertreter des „Nework Herald“
erklärt: Jtalien werde die Verpflichtungen, die der
beſtehende Dreibundvertrag auferlegt, halten. Was
aber die Zukunft anlange, werde Jtalien erſt nach
reiflicher Ueberlegung Verbindlichkeiten
eingehen. Das Intereſſe des Landes müſſe allen
anderen Erwägungen vorangehen. Das Miniſterium
werde ſich nicht blos mit den Bündniß verträgen,
ſondern auch mit den Handels verträgen zu befaſſen
haben, denn man müſſe wiſſen, welchen Einfluß vie
Handelsbeziehungen auf die politiſchen
Beziehungen ausüben können. Die politiſchen
Bündnißverträge Jtaliens gehen vor den Handels
verträgen zu Ende. Wir werden lange voraus wiſſen,
woran wir uns bezüglich der einen oder anderen zu
halten haben. Jedenfalls werden die Verträge, wenn
ihre Erneuerung ſtattfinden ſollte, durchaus keinen
anderen Zweck als vie Erhaltung des Friedens haben.
Man wird ihnen den Verdacht einer Animoſität gegen
Frankreich nehmen, der ihnen leider wiederholt
zugeſprochen wurde. Es iſt unſer aller Pflicht, in
dieſem Sinne zu arbeiten, denn Frankreich und
Jtalien müſſen in jedem Falle Freunde bleiben.“

Der Dreibund iſt am 6. Mai 1891 auf 12 Jahre,
d. i. bis zum 6. Mai 1903, erneuert worden.

(Größere Linien ſchiffe) noch als bisher
verlangt die „Poſt“, deren Beſitzer bekanntlich auch
an ver Lieferung von Panzerplatten intereſſirt ſind.
Die „Poſt“ konſtatirt zunächſt, daß, während die 4
Schiffe der Brandenburgklaſſe nur 10 000 Sonnen
Waſſerverbrängung hatten, die Baupläne für die in
dieſem Jahre bewilligten Linienſchiffe „I“ und „I
ſchon eine Vergrößerung des Deplacements auf circa
13 000 Tonnen vorſehen. Niemand aber werde be
haupten wollen, daß wir mit dieſer Vergrößerung zu
Ende ſtnd. England baue neuerdings Rieſenlinien
ſchiffe, wie ſte noch nie dageweſen ſind. Selbſtver
ſtändlich ſprächen ſehr triftige Gründe für die Ver
größerung des Deplacements. Freilich müßten damit
auch die Baupreiſe immer höher ſteigen über den
letzten Betrag von 25 Millionen Mk. für das Schiff
hinaus.

Parlamentariſches.
Rach dem Muſter des Anſiedelungs

geſetzes zum Auskauf der Polen haben die Konſer
vativen, Freikonſervativen und das Centrum einen
Geſetzentwurf eingebracht, welcher bezweckt, aus
einem Staatsfonds von 12 Millionen Mark Grund
ſtücke käuflich zu erwerben, vieſelben planmäßig zu
beſtedeln durch Errichtung neuer Stellen von mittlerem
oder kleinerem Umfang in Ausnahmefällen ſoll auch
die Bildung von größeren Beſitzungen zuläſſtg ſein.
Die Einnahmen ſollen dem Fonds wieder zuwachſen.

Danach kommen wir dem Staatsſozialismus
immer näher. Wie wenig ſelbſt durch den 200
Millionenfonds in Poſen und Weſtpreußen erzielt
worden iſt, iſt unſeren Leſern bekannt. Weit mehr
würde das Anſtedelungsweſen gewinnen, wenn man
die Privatunternehmungen bei Parzellirungen förberte,
ſtatt ihnen Schwierigkeiten entgegenzuſtellen.

Der von den Agrariern, der konſervativen
Partei und dem Centrum im Abgeordnetenhaus
eingebrachte Geſetzentwurf, welcher 12 Millionen
Mark aus Staatsmitteln verlangt, um Güter
anzukaufen und neue Stellen von mittlerem oder
kleinerem Umfang zu beſtebeln, iſt von uns bereits
erwähnt worden. Nicht erwähnt aber haben wir aus
dem jetzt im Wortlaut vorliegenden Geſetzentwurf,
daß die neu zu bildenden Stellen nur als Renten
güter verkauſt werden ſollen. Für Rentengüter aber
iſt nach dem Geſetz vom 8. Juni 1896 die Eigen
ſchaft des Anerbenguts obligatoriſch. Auch
iſt die Zertheilung des Guts oder die Ver
äußerung von Theilen durch Verfügung unter
Lebenden oder von Todeswegen an die Zuſtimmung
ver Generalcommiſſionen geknüpft. Dieſe
Zuſtimmung iſt erforderlich auch im Fall einer
Veräußerung an einen andern, wie an Rachkommen,
Geſchwiſter, deren Nachkommen oder die Ehefrau.
Die Miterben können ihre Abſindungen lediglich in
Renten fordern. Alle dieſe Beſchränkungen in der
Verfügung über das Eigenthum müſſen allſeitig auf
den Kauf von ſolchen Anuſtedlerſtellen abſchreckend
wirken. Gegen das erwähnte Geſetz haben auch
ſeiner Zeit nicht blos die Freiſtnnigen, ſondern auch
ein Theil ves Centrums geſtimmt. Um ſo
auffallender iſt es jetzt, daß Centrumsmitglieder wie
Dautzenberg, FritzenBorken, Letocha, Porſch, Roeren,

ſtüsen können.

Volkswirthſchaftliches.
Wem der Kieler Hafen gehört, ſoll

demnächſt gerichtlich entſchieden werden. Die ſtädti
ſchen Behörden in Kiel haben am Freitag für den
Bau eines Handels hafens in der Wiker Bucht

SchmitzDuſſeldorf, einen ſolchen Geſetzentwurf unter

1100600 Mk. bewilligt. Früher hatte Niemand
Zweifel daran, daß der Kieler Hafen der Stadt Kiel
gehöre. Neuerdings hat die preußiſche Regierung die
Anerkennung dieſes Rechtes verweigert und auch das
Reich erhebt Anſpruch auf die beim Bau des Kaiſer
WilhelmKanals zwiſchen Friedrichsort und Wik auf
geſchütteten Uferſtreifen. Zur Geſchichte der Beſttz
verhältniſſe am Kieler Hafen wird dem „Roſtocker
Anz. geſchrieben Nachdem ſchon Johann I. von
Schauenburg als Graf von Holſtein der Stadt Kiel
im Jahre 1242 die volle Fiſchereigerechtigkeit auf
dem ganzen Kyl bis Levensau verliehen hat
Waldemar V. 1334 den Bürgern von Kiel den Hafen
von der Levensau (alſo Holtenau) bis nach Bülkerhuk
verliehen. Daß zum Hafen aber auch der Strand
gehört, geht aus einer Urkunde Chriſtian J. von
1469 klar und deutlich hervor. Trotzdem die Stadt
Kiel alſo ſeit Jahrhunderten ein Eigenthumsrecht am
Kieler Hafen beſittzt, will die Marine den ganzen
Hafen bis auf einen winzigen, unmittelbar an der
Altſtadt liegenden Theil allein für ihre Zwecke in
Anſpruch nehmen. Aus dieſem Grunde hat vie
Stadt den Rechtsweg beſchritten, um ihrem Recht
auf den Hafen Geltung zu verſchaffen.

Ein für Ringe und Sundikats-
bildungen wichtiges Urtheil hat die Straf
kammer in Nürnberg gefällt. Von faſt ſämmt
lichen deutſchen, belgiſchen und öſterreichiſchen
Munitionsfabriken war ein Ring gebildet worden,
dem auch die RheiniſchWeſtfäliſche SprengſtoffActien
geſellſchaft beigetreten iſt. Auf Veranlaſſung des
Vorſtandes des Ringes hatte nach dem „Fränk. Kur.“
der Director der Nürnberger Abtheilung der Rheiniſch
Weſtfäliſchen Sprengſtoff Actien Geſellſchaft Auguſt
Gerwert an den Kaufmann Ernſt Georgii in Schwein
furt mehrere Briefe gerichtet, worin er Georgii an
prohte, daß er, im Falle er noch weiere Waaren von
ver dem Ringe nicht angehörenden Badiſchen Spreng
kapſel, Zündhütchen und Munitionsfabrik E. Schreiner
in Durlach beziehe, weder von der von Gerwert
geleiteten Fabrik, noch von den andern, dem Ringe
angehörenden Munitionsartikel geliefert erhalte: Georgit
möge ſich hieraus ſelbſt die Conſequenzen ziehen.
Geoörgii brach zwar die Geſchäftéverbindung mit der
Schreinerſchen Fabrik ab, gegen Gerwert wurde aber
Anklage wegen Erpreſſung erhoben. Die Straf
kammer in Schweinfurt fällte ein freiſprechendes
Urtheil. Nach Aufhebung dieſes Urtheils durch das
Reichsgericht erachtete die Strafkammer in Nürnberg
die Momente der Erpreſſung für gegeben und
verurtheilte den Director Gerwert zu einem Monat
Gefängniß.

Verm
Ein neuer Fallvonerfolgreicher Geſchlecht s

verheimlichung,) der ebenfo ſonderbar iſt, wie der
kürzlich in NewYork entdeckte von Murray Hall, iſt jetzt
in Jackſonville in Florida ans Tageslicht gekommen.
Daſelbſt ſtarb vor fünf Jahren ein Arzt Namen Thevdore
Keattle. Erſt jetzt iſt infolge Regelung der Erbſchaft
feſtgeſtellt worden, daß dieſer Mann eine Frau war. Dr.
Keattle wurde in Süddeutſchland geboren. „Seine Ver
wandten behaupten, „er“ habe in Heidelberg Medizin ſtudirt,
ſei dann 1848 nach Amerika gekommen und habe bis zu
ſeinem Tode als Arzt praktizirt. Jn NewYork habe „er“
87 Jahre lang als Arzt gelebt und ſtets einige junge arme
Studenten der Medizin unterſtützt. Einige Jahre hindurch
ſeit „er“ auch mit einem Mann Namens Haviland verhet
rathet geweſen und ſei Mutter eines Sohnes geworden.
Der Sohn und eine Großnichte erheben jetzt Anſpruch auf
die nicht unbedeutende Ebſchaft, und die Behörden in Florida
ſuchen Licht in die dunkle Geſchichte zu bringen.

(Stiftung.) Die „Poſt meldet aus Saarbrücken
Jm Sinne Stumms, der beabſichtigte, anläßlich des dem
nächſt ſtattfindenden 100 jährigen FamilienBeſitzes der
NeunkirchenerEtſenwerke eine Stift ung zu einer dauernden
Sicherheit der Wohlthätigkeitsanſtalten der Firma zu er
richten, ſtellten die Erben jetzt als erſten Schritt zur Ver
wirklichung dieſes Unternehmens 500000 Mark zur Karl
Ferdinand Stiftung bereit.

(Die antiſemitiſche Verhetzun g) treibt immer
ſonderlichere Früchte; ſo wird jetzt aus Poſen geſchrieben
„Ein jüdiſcher Bäckermeiſter beſchäſtigte ein chriſtliches Dienſt
mädchen, Als jetzt ſeitens des Bäckermeiſters Mazze für die
jüdiſchen Oſterfeiertage gebacken wurde, ſchnitt ſich das Mädchen
in den Finger, ließ das Blut in die Mazze laufen und zeigte
das durch Blut verunreinigte Gebäck verſchiedenen Arbeitern
indem es ihnen erzählte, der Meiſter habe Chriſtenblut in die
Mazze gebacken. Von der Behörde vernommen, räumte das
Mädchen ein, daß es ſich mit dieſer Erzählung nur an dem
Meiſter habe rächen wollen. Das Mädchen würde verhaftet

Zweifellos wird dieſer genialen Magd nach ihrer Ent
laſſung aus der Unterſuchungshaft alsbald die Ehrenmitglied
ſchaft mehrerer Antiſemitenvereine angetragen werden, da ſie
dem Antiſemitismus ganz neue Bahnen ſeiner ſegensreichen
Wirkſamkeit erſchloſſen hat.

(Das Ende vom Liede.) Die 25 jährige Köchin
Frieda Tack in Berlin hat am Freitag Abend ihrem 28
jährigen Bräutigam, dem Koch Loth ar Schetz, weil er ſich
welgerte, ſie zu heirathen, in einer Droſchke eine Kugel in
die rechte Stirnſeite und eine zweite ſich ſelbſt in den Kopf
gejagt. Der Droſchkenkutſcher brachte ſeine ſchwerverwundeten
Fahrgäſte ſchleunigſt nach der Unfallſtation am Zovlogiſchen
Garten, wo die Aerzte den inzwiſchen eingetretenen Tod
des Mädchens ſeſtſtellten. Die Bemühungen, den bewußtlos
gewordenen Schetz ins Leben zurückzurnfen, hatten zunächſt

Erfolg. Nach elnigen Stunden aber erlag er der Ver
wundung im Krankenhauſe. Schetz, der aus München
ſtammt, hatte außerdem ſeit Jahren ein Verhältniß mit
einer Kellerin. Die Beziehungen zu der Tack ſcheint er nur
angeknüpft und unterhalten zu haben, weil er wußte,

e er

ſie Geld hatte.
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Rachlaß Auction.
Am Sonnabend 8. 30. d. M.,
von vormittags 10 Uhr an,
ſoll Tiefer Keller S der Fleiſchermeiſter
Kachse“sehe Nachlaß, beſtehend aus:

1 Stchreibſecretär, 1 Schreibgult, 3
gerſchied. Schränke, 1 Sopha, 6 Tiſche,
42 Stühle, 3 Bettſtellen mit Ma-
tkratzen, 1 Sopha, 1 Kommode, 1 bei 3Spiegel, Laſſerfäſſer, Torfkaſten, Humnül Woll

Körbe, Kiſten, Fenſter, etiſch i m latte, 2J Ladentiſch m armorplatte, 2Waagen, Pükelfäſſer, Anrichtetiſch, Auction.
Fleiſchklätze, 1 Markthube, Bänke e. c. Mittwoch den 27. März,

Fſfentltch meiſtbietend gegen Baarzahlung ver vormittags 11 Uhr,
PDernbreg, den 25. März 1901. verſteigere ich im Schützenhauſe zwangsweiſe

Bried. Kunth.
Verſteigerung.

Am 27. M., 11 Uhr vorm.,
ollen auf dem hieſigen Kloſterhoſe folgende

de öffentlich meiſtbietend verkauft

ebrauchte Kolzkiſche, 14 desgl.
kühle, 1 Darkie HSkämme, Wrekler

néè Lalkken, großer kupferner Keſſel,
4 Anzahl Wiergläſer und verſchiedene
gndere Gegenſtände

c. Thür. Huſ. Regiment Nr. 12.

Dort S. März,nachmittags 2 Bhr,
re ſch im Reſtaurant „Zum Geiſel

Sand Nr. 2, folgende für
de rinnen paſſende Sachen, als

Und Steifgace, Rock und
tenfutter, Tailtenstäbs, voer-

hiecene Sorten Besatz, Spitze,

hssicdle, Seidenhand, Zwirn
t öpfe. Ferner Wolle und
umwolle, Kopf und Bafltücher,
zdschuhe, Herrenkragen, Hälcel-

sowie sinen Posten Wagen-
9 Salonkerzen, Schreih- und

e auf Mittwoch den 27 d. M.e U Zorden, Näh- und Die von mir auf Mittwoch de „M.,n unch Borden, Nah vorm. 10 Uhr, im „Caſino angeſetzte

o W O

Donnerstag den 28. Mär
Gratis Kostprobe von Bouillon aus

Fleiſch-Extraet

r i I

4 Vertikow, 4 Sophatisch
ne 4 Wasehtisen

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 25. März 1901.

Na n Gerichtsvollzieher
Donnerstag den 28.März,

Nachmittag 3 Uhr,
habe ich im

a Geiſelſchlößchen e
Sans Nr. 7 große

Schnuhwaren-
Auction.

a. Albrecht.
Eine noch gut e r caSchuhmacher- Nähmaſchine

iſt billig zu verkaufen
Weißze Mauer 23, 2 Tr.

Bekanntinnchung.

Anuction iſt

e aufgehoben.
Merſeburg, den 26. März 1901.

TWannelamite, Gerichtsvollzieher.
J 2 Stuben, 2 Kammern ſchöneWohnung,

geſunde Räume, nebſt Zubehör

J Zwangsverſteigerung.

J

ts

wer 5Aiverse Gegenstände

Male Ah
s Bücher, eine noch gute
Waage mit Gewichten und

(300 Mk.) 1. Jult veränderungshalber zu ver
miethen. Zu erfrogen in der Exped. d. Bl.

Wohnung
Die erſte Etage, beſtehend aus 3 Stuben,

2—3 Kammern, Küche und ſonſtigem Zubehör,
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Steinſtraße 2.
Eine Dame ſucht zum T. Hetober eine

2Wohnung
(1 Tr) von 2 Wohn und 2 Schlafſtuben mit
ſonſtigem Zubehör. Offerten mit Preisangabe
unter W B bitte in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

J 2 Wohnraume mtt Zubehör, fürWohnnng, einzelne Dame zum 1. October

geſucht Offerten unter A. 3 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

hwiſche piegellkarpfen,

Aale, Schleien, Hechte
empfiehlt

H. W Poßmarkt.
Jünger u. Gebhardts preisgekrönte

Glygerinseife
der Riegel 6 Stücken 45 Pf.,

Glyeerinseifen-Abfall,
Rieget 25 Pf.Glyeerinseife in Stücken

5 10, 15, 20, 25 und 30 Pf.,
Lanolin- u. Vaselineseife

à 25 und 50 Pf.
ſind die beſten Seifen, die Haut bei rauher
Witterung geſchmeidig zu erhalten und vor
Aufſpringen zu bewahren, bei

r e.ZDrogen u. Farben,

G 9

Gotthardtsſtraße 36
iſt in dey zweiten Etage eine Wohnung, beſtaus 3 St

Rachlaß Auction.

je ei
sden, fertige Garteuſtuhlbretter,

Lholzſtücke, div. Holzarten, ueue
Liſche, Tiſchfüße, Drechslerwaaren,
4060 verſch. Traillen, Taue, Länge
ſäten, Kloben, kl. Werkzeuge, Tiſchler

Glaſerartikel, JFäfſer, dig. Oefen,
Pflüge, Eggen, ſowie Brennhelz

mnelſtbketend gegen Baarzahlung vere

tags findet keine Unterbrechung ſtatt.
Merſeburg. den 25. März W
e. M. Kwunthr, gerſchtl. Nachlaßpfleger.

DeMehsten Honners

re ich im Gehöft des Herrn Vrang
e in Spergan zwangsweiſ

Sprungbullen, 1F
gen, 1Viehwaage, Break, 2
wagen, Saemasehine, (Hackce-
ohins, I Schleppharken,

iekselmaschine, 4 Schweine, 22
Anner, agdgewehr, Techin,

9

en vermtags 10
des H

em koſſeln u. verschied. Möbel
5 ſthietenden gegen ſofortige Zahlung

ſehur, 95 Sär 130feburg, den 25. März 13901.
Werner Gerichtsvollzieber.

e

zMittwoch den 27. d. M.
vormittags II Whr,

Kerſcigere ich im Schützenhauſe zwangsweiſe

er dea Bände
rrockhausLegiton

S

n Beſtbletenden gegen ſoſortige Zahlung.

W

ksbeſitzer Senſchen Nachlaß gehörig
e Partie unzugeſchn,. Stabfuß

zu vermiethen und ſofort zu beztehen.

4ben, 3 Kammern, Küche u. Zubehör, S ruteter
Burgstrass e G.

Hie Parlerrr WMohnnng
Weißzenfelſer Str. 21, beſtehend aus 2 St.
2 Hammern, Küche u. Zubehör, iſt verſetzungs
halber zu vermiethen und am 1. Juli eventl.
früher zu beziehen. Zu erfr. daſelbſt D Tr.

Eine Stube an anſtändtge Frau
Fräulein zu vermiethen und I. April zu be

ziehen Breiteftraßze 3.
Fortzugshalber eine ſchöne

Mittelwohnung ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Altenburger Schulplatz 2, am
Ständehauſe, 1 Tr. F. Regel

Sie erſte Etage
Poſtſtraße 8 a iſt 1. April zu beziehen.

Das Nähere
Poſtſtraße 8 a.

Ferrſchaftliche Wohnung,
ein und eine halbe Etage mit Gartenbentzunng,
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 1. Etage
800 Mark, 2 halbe Etage 420 Mark. Ferner
iſt daſelbſt ein Pferdeſtall für 6 Pferde und
Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres

Duteraltenburg 56. part.
Parterre Wohnung für jährlich 195 Mark

ſofort beziehbar Gotthardtsſtraſze Z.
Mälzerſtraſze 11 iſt ein Parterre Logis,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. April oder
I. Juli zu beziehen. Näheres im Laden

an ver Stadtkirche 2.
Jn meinen Häuſern ſind noch einige kleine

Familien Wohnungen zu 12, 20 u. 24 Thlrn.
zu vermiethen.

R. heling. Saalſtraßze 13.
Die Parterre- Wohnung

in Hauſe Weiſzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und I. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt im Comptotr.
rGut möbl. Limmer,

parterre und ſeparat gelegen, zum 1. April zu
vermiethen Seffterſtreſte 1 b.

6 We 7 S 7Möbl. Zimmer
zit vermiethen Breiteſtraße 20.
Junge ruhige Leute ſuchen um T Juſt

Wohnung im Preiſe von 40 45 Thalern
ſeburg, den 26. März 1901.

Waumann, Gerichtsvollzieher. er n tSefſ. Offerten unter O E0 bitte in der

oder

freundliche

in ihren Mutterſprachen nach der Methode
„Berlitz“.

von meinen ſtattlichen, vorzüglich legenden
ſchwarzen Minorkas verkaufe à Dtzd. 2 Mk.

Gelbert, Poftſtraßze 9.
Merſeburger

Färberei u. chemische
Waschanstalt

von

Olto Afellce,
Oelgrube 16.

Chemiſche Reinigung von Damen tzud
Herrenkleidern mit reichſtem Beſatz, unzer

trennt, Uniformen Möbelſtoſfen,
Teppichen, Handſchuhen, Federn u. ſ w.,
GardinenWäſcherei und Spannerei,

DekatieAnſtalt.
Färberei von Damen und HerrenGarderoben,
zertreunt und unzertrennt, ſowie auch Möbel

ſtoffen, Federn, Handſchuhen u. ſ. w.
Merſeburger Färberei und chen.

Vaſchanftalt von

ſirth,

Eiht bayr. Hierkäſe,
echt Emmenthaler Schweizerßäſe,

Fimburger, Vilſtkter, Thüringer Land
u. Stangenkäſe,

Frankfurter und Halberſtädter
Delißkakeßwürſtchen,

ſowie hausſchlachtene Wurſtwagren
empfiehlt

A. Bauner,
kl. Ritterſtr. 6 a.

Natur-
Heilverfahren.

Rakh und Wehandlung
in allen Kranßkheitsfällen nach der

Vaturheilmethode.
Hampfbäder, Packungen,

el -Massage,
Meil-Magnetismus etc.

O. rüedrüäch,
Merſeburg, Saalſtr. 10.

Sprechzeit 9 bis und 6 bis 8 Alhr.
r S l 3246Himbeer, Johaunisbeer,

t afalknuan TKirſch und ApfelſinenSaſt
Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten

billiger, empfiehlt die

Stadt Apothele.
Verlangen Sie gratſs u. franſco meinen

Ulustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
v. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dass
ich b. bester Qualitat, unt.
1jähr. Garant. am büſtigst
s bin. Wieder verk. ges

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Driessen,

Hannoyer, Brüderstr. 4.

empfiehlt in ſauberer Woare zu
herabgeſetzten Preiſen

Gokthardtsſtraße 40,

Schnellſte Rüchlieferung. Holide Preiſe.
VBreſſen und decakiren.

Mittwoch und Donnerstag
friſche Rindskaldaunen.

K. FCelIer mann.

Ruſſiſche Knöterich-
Bruſt-Caramellen

für Bruſt und Lunge, wohlthuend u.
lindernd bei Huſten und Heiſerkeit,
per Original- Packet 35 Pr.

Nur allein echt zu haben
Carl Gieselbèrg. Markt 23.

S

Engländerin,
Frauzöſin und Jtalienerin,
ſtaatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen

eVnterrieht in

Anmeldungen erbeten

Karlstrasse G. II.Exped. d. Bl. niederzulegen.

bekannter hochfeiner Qualität empfiehlt die
ger Handſorm-Käſerei,J KeinDürin
Leunnaer Str. 8.

VBroſpeßke frei. Käſeſtückchen ſind billig abzugeben.



ersebenrg
Kl. Ritterstr. 2,

rnier- Rücken und
-Kewlen,

Puter, Perlhühbner,
Oapaunen, Peularden,

Suppenhühner
empfiehlt in friſcher Qualität

Rennt

W Roßuarkt.
Paulhath, Goldſchm.

d Merſeburg,Gettharvtsſtr. 89, empfiehlt
2 Geburlstags-,

Vathen, Hochzeitsgeſchenke.

Am 1. April beginnt der
s Unterricht in Handarbeiten o
wieder, und hoffe ich, alle meine lieben
Schülerinnen wieder zu ſehen. Auch Au
meldungen neuer Schülerinnen nehme gern
entgegen.

Blise Wedgay, Roßmarkt 4.

Rollſchu-Club.
UNebungsſtunde.

F. Kümmers Reſtanrgtion.
Morgen Donnerstag Sehlaehtefest.

Hberhemden
mit Afach reinleinenem Einſatz

2,40 Mk

C.

Weisse Röcke
1,80 Mk.

Spitzen,weiſze Hemden Stlekoreien,
95 Pfg.

Vorhemden
40 Pfg

Stehkragen
Afach rein Leinen 30 Pfg.

Manschetten 25 Pf.
Gravatten 10 Pf.
Soeken 90 Pf.

Hoſenträger 25 Pf.,

Hüte 50
Glacehandsehuhe

1,45 Mk.
Taschentücher

Beke Entenplan,

e

Wie ein Seifontop
riecht mancher Leinenſchrank

weil vie Wäſche
nicht mit

t

Dr. Thompson's Seifenpulver
mit dem Sohwamn

gewaſchen iſt. Damit wäre die Wäſche
blendend weiſe a einen friſchen

eruch.
an verlange es überall!

wmatfons- und Vest gesehen eignet

von Schnmor r von Oarolsfeld.

Früher Mark 42, jetzt Mark 20.,
In hocheleganter Ausſtattung mit Goldſchnitt. Ein Theil

des Reingewinns ſließt der hieſigen „Herberge zur Heimath“ zu.
Vorräthig in der

Wuchhandlung von Krüecrich o.

CaſésSüdstern
Halle a. S. Land wehrſtr. 14, Ecke Andenſtr.

Bringe mein Loral in empfehlende
Erxinnernng.
Elegante Damenbedienung.

er Adler.Preußziſch
Millwoch Schlachtefeſt.

Alle Damem bitte ichdie Sonnenſchirme ſchon jetzt nachzuſehen und eventl. neu
beziehen zu laſſen. Ich biete in dieſem Jahre ein ganz be
ſonders groſzes und reichhaltiges Seidenlager.

r e n 5Schirmfahrik F. D. Meinzel, Halle g. S.,
Leipiger Str. 98, ſchrägüber Neubau WeddyPönicke.

Beziehen auf Wunſch in einer Stunde.
Jn u. ausländiſche reizende u. geſchmackvolle Neuheiten

in Sonnenſchirmen ſind ſchon jetzt eingetroffen u. ausgeſtellt.

Goldne Kugel.
h MittwocheheSchlachtefeſt.
rennt Vogel, Sang 48.

Donnerstag

Schlachtefeſt.
Clobigkaner
Strafe 5.gler,

Donnerstag

Eigene Fobrikation. Größe Auswahl. 5
h pä ä zScv nerg, W.Hotel und Penſion Villa Trippſtein,

direct am Walde, 10 Minuten vom Bahnhof und neben der Poſt gelegen.

e Vorzügliche Werpflegung, gute Retten.
S Civile ereise.

C. Buuseh. Juhaber.

ausſchlachtene Wurſt.

e Vogel, Roßzmarkt 9.

nann, Markt 5,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager feinſter Neuheiten in

Ohapesn Clae, Seidlemlaitenn, ar n
Wollen Mütze Herren weische, Salipsem,
andschnuhem, Uosenträgermn un Regen-

sClüramnen nur beſtes Fabrikat zu billigſten Preiſen.

Confirmnamnden-Iie
von Mk. 1,20 an, Kiünclereiite von 90 Pf. an, Küncievnützen von

Rudolf Alern

geſucht.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Shirtings,
Gorsets 10 Pf.

Rüsohen,
Glacehangsehune

1,45 Mk.,
Zwirnhandsehuhse

25 Pfg.
Strümpfe 50 Pf.

Schwarz ſeidene

Atlas-, Rigs- net
Moire-Bander

h in größter Auswahl und allen
Preislagen,

Sehwarze Perl-
besätze, Mr. 9 Pf.

Stenographie
c

Anmeldungen zu dem

Unterrichts Curſus
für Damen

in der vereinfachten ventſchen Stens
graphie (Einigungs- Syſtem
können noch

abends Nr.
im „Herzvg Chriſtian erfolgen.

Honorar 3 Mk., Lehrbücher frei.
Der Vorſtand

des Damen Stenographen- Vereins
Stolze.

Heute Mittwoch

e Schlachtefeſt.
Für Hchneiderin!

Ein junges Mädchen, welches die feine
Schneiderei (Taillen) gut erlernt hat, ſucht
Beſchäftigung bei einer tüchtigen Schneiderin

Gefl. Offerten unter O P an die Exped
dieſes Blattes.

Mittagstiſch
Offerten mit Preisangabe u. L

Ein junges Madchen, welches Oſtern die
Schule verläßt, wird als

Auftwartung
für den Nachmittag geſucht

Oberbreiteſtraße 2.

1 Geſchirrführer
wird ſofort geſucht Unteraltenburg 49
Ein ordenlliches ehrliches Nüdche
wird wegen Erkrankung des jetzigen für ſofort
nach Halle geſucht. Zu erfragen

Oberxaltenburg 12, part

Ein Mädchen
ab ſucht

KinderBetunhranſtalt der Altenburg

Ein Mädchen
von 14— 16 Jahren wird für leichten Den
zum I. April oder ſpäter bei hohem Lohn ge
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Einſtimmlg iſt die Meinung daß
die Tuchfabrik o. Leiananzam G s
Spremberg L. eine groſtartige Collection

Die heutige

n

für dieſe Saiſon gebracht hat.
Beilage bitte zu berückſichtigen

50 Pf. an, nur neueſte Formen und Farben. Hierzu eine Veilage-

StolzeSchrey)

Zonnerstag den 28. März

Janle-Srhlüſtchen.

für die Kinder ſofort oder vom I. April d. d
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Provinz und Umgegend.
Halle, 25. März. Der Ausſtand der

Wagenführer der hieſtgen Stadtbahn dauert an.
Im Ganzen befinden ſich 64 Mann im Ausſtand.
Im Betrieb ſind nur 2 Linien mit 6Minutenbetrieb
ſtatt ZMinutenbetrieb.

Halle, 24. März. Die hieſtgen kleineren
Kohlenhändler haben ſich zuſammengethan, um
Maßnahmen gegen das Vorgehen der Gruben bezüg
lich des Preiſes zu treffen. Eine größere Grube bei
Halle, von welcher die kleineren Händler namentlich
ihre Brikets beziehen, verlangt jeht ſchon den Abſchluß
für dieſes Jahr und zwar mit 60 Pf. pro Ctr. ab
Grube, einem Preis, den die Händler für Sommer-
material unmöglich bewilligen können. Welche Preiſe
für die Winterentnahme eingeſetzt werden mögen, iſt
noch nicht zu erkennen, höhere ſicher. Die Händler
wollen mit anderen Gruben wegen Bezug von Brenn
material in Verbindung treten.

Weißenfels, 24. März. Die heute Nach
mittag 3 Uhr in Schumanns Garten anberaumte
Frühjahrsverſammlung des hieſtgen Bienenzüchter
vereins war von Mitgliedern ſowie auch von
Vertretern der Jmkervereine Merſeburg, Lauchſtädt,
Freyburg und Zeitz gut beſucht. Der Vorſttzende,
Herr Lehrer Platz, führte das Gießen von Kunſt
waben vor und empfahl als Löſemittel eine Miſchung
von Schmierſeife und Waſſer, da verdünnter Honig
und Spiritus bedeutend theurer ſtnd. Dann hielt
der Vorſttzende des bienen wirthſchaftlichen Haupt
vereins, Herr Paſtor SchultzeFlemmingen, einen
eingehenden Vortrag über ſoziale und wirthſchaftliche
Bedeutung der Bienenzucht. Der Redner führte in
intereſſanter Weiſe aus, wie durch die Einführung
der Reformation, ſowie durch den Bauernkrieg und
den 30 jährigen Krieg die Bienenzucht in unſerem
Vaterlande bedeutend zurückgegangen und erſt unter
ver Regierung Friedrichs d. Großen wieder zur Blüthe
gekommen ſei. In den letzten Jahrzehnten hat
Dr. Dzierzon durch ſeine Theorie und Praxis viel
zur Hebung der Bienenzucht beigetragen. Jm zweiten
Theile des Vortrags ſprach der Herr Redner über die
Mittel zur Hebung der Bienenzucht. Vor allen
Dingen kommt es bei einer rationellen Betriebsweiſe
auf praktiſch eingerichtete Bienenwohnungen und auf
gute bienen wirthſchaftliche Geräthe an. Auch muß
der heutige Jmker vollſtändig vertraut ſein mit dem
Weſen der Biene.

F Bitterfeld, 24. März. Auf den elektro
techniſchen Werken platzte geſtern Nachmittag im
Keſſelraum ein Feuerrohr. Jnfolgebveſſen ergoß
ſich das ſiedende Waſſer aus einem der Keſſel über
den ganzen Raum. Der Arbeiter Ernſt Berger
aus Bitterfeld und der Maurer Wilhelm Glante
aus Jeßnitz erlitten hierbei ſo ſchwere Verletzungen,
daß ihre ſofortige Ueberführung nuch dem hieſtgen
Kreiskrankenhauſe erfolgen mußte. Dort iſt erſterer
bald nach der Einlieferung verſchieden.

t Magdeburg, 24. März. Die Waſſerbau
verwaltung meldet aus Dresden vom 23. März, daß
der Waſſerſtand 170 Eentimeter über Null beträgt
und die Elbe im Steigen begriffen iſt. Somit
iſt alſo neues Hochwaſſer zu erwarten.

Wehlitz, 24. März. Dem 64 jährigen Arbeiter
Auguſt Magaß, dem infolge Altersbrand die
Zehen des linken Fußes abgeſtorben waren, mußte in
der Klinik zu Halle das Bein bis zur Mitte des
Oberſchenkels amputirt werden, da der Brand bereits
zu weit vorgeſchritten war.

t Oſtriß, 25. März. Eine Eiferſuchts
ſeene hat ſich an einem der letzten Abende auf der
Bahnhofſtraße abgeſpielt. Der Schmiedegeſelle Eduard
Simolka aus Grunau mit noch zwei anderen
Burſchen von dort geriethen mit einigen hieſigen
jungen Leuten wegen einiger Mädchen in Streit, in
deſſen Verlauf Simolka plötzlich einen Revolver zog
und auf den Fleiſchergeſellen Eckert einen, auf den
Kutſcher Jäkel zwei Schüſſe abgab, glücklicherweiſe
ohne zu treffen. Hierauf flüchtete Simolka hinter
einen Haufen Ziegel, als er jedoch hier von dem
Fabrikarbeiter Kruſe aufgefunden wurde, ſchoß er auf
dieſen und traf ihn in vie Knieſcheibe. Simolka
wurde hierauf flüchtig.

Leipzig, 22. März. Jn ganz raffinirter
Weiſe operirten kürzlich zwei Bauernfänger.
Einer von ihnen verſchleppte einen jungen, uner
fahrenen Mann nach einem Reſtaurant der inneren
Stadt, wo ſchon ein Complize die beiden erwartete
Als ſich der lehtere bald darauf entfernte, ließ er im
Locale, anſcheinend verſehentlich, ſein Portemonngie
liegen. Der erſte Gauner überredete nun den jungen
Mann, ſich den Jnhalt mit ihm zu theilen und
einen über einige hundert Mark lautenden Geldſchein,
der ſich angeblich mit im Portemonnaie befand, zu
vernichten, um einer Entdedung vorzubeugen. Nach
dem der junge Menſch darauf eingegangen war, er
Khien der Beſitzer des Portemonngies wieder und

Er drohte mit der Polizei,
da der Schein zerriſſen war, und nun gab der junge
Mann aus Furcht ſeine ganze Baarſchaft in Höhe
von 23 Mk. heraus, während der Complize angeblich
118 Mk. zurückzahlte. Den noch fehlenden Betrag
ſollte der junge Mann ſpäter zurückzahlen. Ein Be
kannter des Geprellten, der den Sachverhalt kannte,
traf nochmals den einen der Gauner und nahn ihm
die 23 Mk. wieder ab.

nene

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. März 1901.

Die Zunahme der Gaſt und Schank
wirthſchaften in der Provinz Sachſen
Wie überall im Reiche, ſo wird auch in unſerer
Provinz Sachſen die ſtändige Vermehrung der Schank
ſtätten je länger je mehr als ein Uebelſtand empfunden
Bei der Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes und ſeinen
ſcharfen Eingreifen in ſo zahlreiche Verhältniſſe des
geſellſchaftlichen und des Familienlebens mögen aus
dieſem Gebiete, nach der „Magdeb. Ztg. einige auf
das neueſte amtliche Material gegründete Zahlen ge
geben werden. Vom Jahre 1882 ab, in welchem
auf dem Gebiete des Betriebes der Gaſthöfe und
anderer Anſtalten zur Fremdenbeherbergung, ſowie
der Reſtaurationen und anderer Schankwirthſchaften
ſchon Erhebungen ſtattfanden, bis zu den neueſten
auf dieſem Gebiete hat die Provinz Sachſen eine
Zungahme derartiger Betriebe um 34,6 Proz. aufzu
weiſen. Das iſt gewiß viel, ſteht aber hinter der
prozentualen Zunghme von 6 der übrigen 13 Pro
vinzen (einſchließlich Berlin und der hohenzollernſchen
Lande noch immer zurück, und zwar zum Theil ganz
weſentlich, denn an der Spitze jener 6 Provinzen
ſtehen Brandenburg mit 60,9, Hannover mit 56,0
und die Stadt Verlin mit 49,9 Proz. Zungahme.
Die geringſte Zunahme haben die Provinzen Poſen
(17,0) und Weſtpreußen (16,4), ſowie die hohen
zollernſchen Lande (14,5) Proz. aufzuweiſen. Alle
drei Landestheile machen ſonach auch in die Be
ziehung eine Ausnahme unter den preußiſchen Pro
vinzen. Jm geſammten Deutſchen Reiche nahm von
1882 bis heute die Zahl der hier in Rede ſtehenden
Betriebsſtätten um 30 Proz., im preußiſchen Staate
um 37,7 Proz. zu, beides mithin ein gutes Drittel,
während die Bevölkerung in dieſer Zeit um nur etwa
14 Proz., alſo noch nicht um ein Siebentel ſtieg
Die Zunahme der Wirthſchaften war daher verhält
nißmäßig ſehr beträchtlich. Aber immerhin hält unſere
Provinz in dieſer Beziehung noch die Mitte

Das Abſchiedsconzert des Trompeter
corps hatte am Montag ein ziemlich zahlreiches
Publikum in das „Divoli“ geführt. Drotzdem mochten
noch ſehr viele fehlen, denen die Kapelle während der
verfloſſenen Jahre Stunden des ſchönſten Genuſſes
bereitet. Die Anweſenden aber erinnerten ſich der
ſelben ſtcherlich, denn eine gewiſſe Feierſtimmung be
herrſchte offenbar die Zuhörerſchaft. Es wurden weder
Kränze überreicht noch Anſprachen gehalten, und doch
konnten die Muſtker nicht darüber im Zweifel ſein,
daß man ſie nach Gebühr ſchätzt und nur höchſt
ungern ziehen lätzt. Der Applaus, an dem es ja
nie gefehlt hat, ſchien diesmal gar nicht erſchöpfen

zu wollen, ſo daß Herr Stabstrompeter Pein nach
der Mehrzahl der Nummern eine Zugabe folgen laſſen
mußte. Das Programm bot nichts ungewöhnliches;
es war vortrefflich gewählt und vorzüglich durchge
führt, doch iſt das allezeit der Fall geweſen und
durfte nicht weiter überraſchen. Gleichwohl hatte
man das Gefühl, als werde heute das beſte geleiſtet,
was zu leiſten ſei, und als könne man ſich deſſen
nicht genug freuen und es nicht lebhaft genug aner
kennen. Auf den Abſchied deutete eigentlich nur die
Schlußnummer hin, die Melodie „Muß i denn zum
Städtle hinaus“ und der Zapfenſtreich der Kavallerie,
und hier erhob ſich auch der Beifall auf ſeine höchſte
Höhe. Wir ſind des Erfolges gewiß, den die Kapelle
ebenſo in Torgau haben wird, ihn in Merſe
burg gehabt hat, und können ihr deshalb getroſt Glück

auf den Weg wünſchen. zlicher TrauerAber mit herz
ſehen wir ſte trotzdem gehen, weil wir uns Merſeburg
ohne Trompeterconzerte und ohne die ſchneidigen
Märſche beim Aue und Einzuge der blauen Reiter
kaum zu denken vermögen. Hoffentlich kehren die
Scheidenden vftmals zurück, und wäre es auch nur
als Gäſte.

Neue Wechſelſtempelzeichen gelangen
am 1. April zur Ausgabe. Die Marken zu 10——50
Pfennig in der Ausgabe von 1900 ohne Vordruck
werden indeſſen auch nach dem 1. April weiter ver
kauft. Die älteren Wechſelſtempelwerthzeichen dürfen
noch bis zum 1. October 1901 verwendet werden.
Dann können ſte bis zum April 1902 gegen neue
umgetauſcht werden. Vorher findet kein Umtauſch
ſtatt. Verdorbene Werthzeichen werden erſetzt, wenn
der Schaden wenigſtens 1 Mk. beträgt.

Arbeiten der Schüler und der
Schülerinnen der hieſigen höheren Mädchen und
der gehobenen Bürger Knaben und Mädchenſchulen
ſind heute, Mittwoch, von vormittags 10 12 und
nachmittags von 2—6 Uhr in der Aula des
Mädchenſchulgebäudes öffentlich ausgelegt.
Ebenfalls heute und zwar im Altenburger
Schulhauſe ſind die Schüler- Arbeiten der
ſtädtiſchen Volksſchulen in den Nachmittagsſtunden
von 2—5 Uhr öffentlich ausgelegt. Die Eltern und
alle Freunde der Schule werden zur Beſichtigung ein
geladen

In der Gotthardtsſtraße wurde geſtern Vormittag
ein einſpänniger Milchwagen von ſchweren Laſtfuhr
werken, deren Führer jede Vorſicht außer Acht ließen,
angerempelt und beinahe umgeworfen. Glücklicher
weiſe zeigten ſich die Verſchlüſſe der Milchkannen
ſolchen Zufälligkeiten gewachſen, denn es ging trotz
des Umſturzes keine Milch verloren.

Jn der Bahnhofs und kl. Ritterſtraße machte
ſtch am Montag Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr eine
Rotte halbwüchſtger, anſcheinend betrunkener Burſchen,
die mit einem Handwagen daherjagte und einen
Heidenlärm vollführte, in hohem Grade laäſtig.
Mehrere Paſſanten wurden gefährdet, ein Herr umge
fahren. Hoffentlich gelingt es, die Namen dieſer
Skandalmacher feſtzuſtellen und ihre Beſtrafung herbei-
zuführen.

S Die

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 25. März 1901. Vor dem Eintritt

in die Tagesordnung macht der Vorſitzende, Stadtv.
Prof. Dr. Witte, die Mittheilung, daß das
Kinderfeſt in dieſem Jahre am Montag den

Juli gefeiert wird.
Ein Schreiben des Magiſtrats giebt der Verſamm

lung davon Kenntniß, daß mehrere Abgeordnete
des ſächſiſchen Provinzial Landtags an
den Provinzial Ausſchuß einen Antrag gerichtet haben,
dahingehend:

„Zu erwägen, ob ſich nichtdie Verlegung
der Provinzial- Verwaltung von Merſe
burg nach Magdeburg empfehlen und
mit welchem Koſtenaufwande dies zu
bewerkſtelligen ſein würde.“

Magiſtrat hat beſchloſſen, die gegen dieſen Antrag zu
unternehmenden Schritte in einer gemiſchten Com
miſſton vorzuberathen, in welche 5 Mitglieder der
Verſammlung zu deputiren ſein würden. Auf Antrag
des Vorſitzenden erklärt ſich die Verſammlung damit
einverſtanden. Jn die gemiſchte Commiſſton werden
gewählt die Stadtv. Barth, Blankenburg, Graul,
Heilmann und Hündorf.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:
Prüfung von Hypotheken-Kapitalien

der Sparkaſſe. Ref. Stadtv. Hetzer. Seitens
der Rechnungs Reviſtons Commiſſion hat kürzlich
eine Prüfung der Unterlagen der von der ſtädtiſchen
Sparkaſſe ausgeliehenen HypothekenKapitalien ſtatt
gefunden, welche ergeben hat, daß die ſtatutariſchen
Vorſchriften bei der Beleihung von Grundſtücken
gewiſſenhaft befolgt worden ſind. Es liegt deshalb
ein Anlaß zu beſonderen Bemerkungen nicht vor,
doch hat die Commiſſton den Wunſch geäußert, daß
ſolche Reviſtonen öfter und von beſtimmten Perſonen
vorgenommen werden. Ein Antrag knüpft ſich
hieran nicht.

2) Bau in der Neumarktsſchule. R
Stadtv. Gaudig. Um den ſchon ſeit längerer 9
laut gewordenen Klagen über die mangelhaften Licht
verhältniſſe in der 5. Klaſſe der hieſtgen Neumarkts
ſchule abzuhelfen, hat die Baudeputation einige bau
liche Aenderungen beſchloſſen, deren Koſten der
Stadtbaumeiſter auf 100 Mk. veranſchlagt hat.
Seitens des Magiſtrats iſt beſchloſſen worden, die
Aenderungen vornehmen zu laſſen und mit den Koſten
den Volksſchuletat zu belaſten. Auf Antrag des
Referenten erklärt ſich die Verſammlung hiermit ein
verſtanden.

etats. Ref. npler. J t1900701 iſt der Beitrag zur Alterszulagekaſſe für
Volksſchullehrer auf 8386 Mk. normirt worden.
ſind aber abzuführen 8401 Mk. ſo daß noch 15 Mk.
auf den obigen AusgabeTitel in Zugang zu ſtellen
ſind. Die Mehrausgabe wird auf Antrag des
Referenten anſtandslos bewilligt.

4) Verwendung des Springgartens r.
Ref. Stadtv. Beyer. Baudeputation beab
ſichtigt den bisher vom 12. HuſarenRegiment be
nutzten Springgarten vor dem Klauſenthore zunächſt
ausſchachten zu laſſen, um den hier lagernden Sand
zu gewinnen, und dann denſelben zu bepflanzen.
Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

5) Etat des Einquartierungshauſes.
Ref. Stadtv. Günther. Gemäß dem Beſchluſſe
der Verſammlung vom 11. d. M. hat Magiſtrat mit

Die
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der königl. Jntendantur über die Velegung des ſtädti
ſchen Einquartierungshauſes c. einen mehrjährigen
Vertrag adgeſchloſſen, der bis auf die Beſtimmung
über die Zahl der hier unterzubringenden Mann
ſchaften den Feſtſetzungen der Stadtverwaltung
entſpricht. Der fährliche Miethsbetrag iſt auf
800 Mark feſtgeſetzt. Die erforderlichen Um
bauten ſind in Angriff genommen und werden bis
zum 1. April d. J. vollendet ſein. Magiſtrat hat
gleichzeitig für das Einquartierungshaus einen neuen
Etat aufgeſtellt, der in Einnahme und Ausgabe mit
3497,50 Mk. abſchließt. Auf Antrag des Referenten
wird die geſammte Vorlage anſtandslos genehmigt.

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Kuerfart.

Lützen, 25. März. Der Naturmenſch
„guſtaf nagel“ war am Sonnabend und geſtern im
hieſtgen Gaſthof „Zum Adler“, hielt vort Vorträge
über ſeine Lebensweiſe und überreichte denen, die
ihn ein Geldgeſchenk gaben, ſeine Schriften und
Poſtkarten mit ſeinem Bilde. Heute hat derſelbe ſeine
Wanderung nach Markranſtädt angetreten. (L. V.)

Schkeuditz, 26. März. Das Thüringiſche
HuſarenRegiment Nr. 12 wird während des
Marſches von Merſeburg nach ſeiner neuen Garniſon
Torgau am Sonnabend den 30. und Sonntag den
31. März in folgenden Ortſchaften Quartier
nehmen: Stadt Schkeuditz Wehlitz, Cursdorf,
Schweiditz, Gleſten mit Gut, Nockwitz, Ennewitz,
Freiroda, Gerbisdorf, Radefeld, Hayna, Kömmlitz,
Schladitz b. K., Rackwitz und Guntheriß mit Gut.
Die Einquartierung erfolgt mit Verpflegung und
Fourageverabreichung ſeitens der Quartiergeber und
Gemeinden

Aus vergaugener Zeit für unſerer Zeit.
Vor 40 Jahren, am 26. März 1861, gab die hol

teiniſche Stände- Verſammlung ihre Erklärung dahin ab,daß der wahre Friede dem Lande nicht e enehren könne,

ſolange nicht dem Verlangen nach Herſtellung der Ver
bindung mit Schleswig Genüge geſchehen ſek. Der däniſche
Bundesgeſandte am Bundestage in Frankfurt a. M. hatte
nämlich Schleswig für ein däniſches Herzogthum erklärt,
in deſſen Angelegenheiten dem Bunde kein Recht der Ein
miſchung zuſtehe. Je lauter die öffentliche Meinung in
Deutſchland für die Vereinigung der beiden Herzogthümer
zu einem gemeinſchaftlichen Staats und Rechtsleben ſich
ausſprach, um ſo leidenſchaftlicher hielt die Regierung in
Kopenhagen der Jdee des „Eiderdätenthums“ feſt, die mit
der Einverleibung Schleswigs in Dänemark gleichbedeutend
war. Daß unter dieſen Umſtänden das Recht mit den
Waffen erkämpft werden mußte, war vorauszuſehen und
jene Erklärung der Skände Verſammlung bereitete dann
auch den deutſchdäniſchen Krieg vor.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 27. März. Theils

heiteres, theils wolkiges Froſtwetter, zeitweiſe mit
Schnee. Mittags etwas über Null, aber auch kalt.

e

Vermiſchtes.
(Ein internationaler Bankdieb.) Wie wir in

der geſtrigen Ausgabe bereits in Kürze meldeten, iſt am
Sonnabend Nachmittag nach einem harten Kampfe im
Zweſggeſchäft der Berliner Bank in der Königſtraße 31
zu Berlin ein internationaler Einbrecher von
einem Kriminaleommiſſar feſtgenommen worden. Es liegt
über den ſenſationellen Vorgang heute noch ſolgender aus
führliche Bericht vor: Jn dem Geſchäft erſchienen am
Sonnabend Vormittag zwei feingekleidete Herren, um für
50000 Mk. Werthpapfiere zu verkaufen. Während
der eine ſehr gewandt und ſicher auſtrat, zeigte der andere
ein unruhiges, ängſtliches Weſen. Das machte die Bankbe
amten, mißtrauifch. Unter dem Vorwande, daß ſie nicht
Geld genug in der Kaſſe hätten, baten ſie die Kunden, ſich
bis 3 Uhr Nachmittags zu gedulden. Bis dahin würde
Geld von der H JägerſtHauptbank in der

An zeigen.
Für dieſen Theil überaimmt die Redgetton dem

Publieum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen undgamiliennachrichten.
Mittwoch den 27. d. M, abends 84 Uhr

raße geholt werden.

Domgemeinde.
Vom Palmenfonntag d. J. an ſollen die

Lieder im Dom nur nach dem

Provinzialgeſangbuch
Secretär Hoyer angeſteckt werden.

Die Herren waren damit zufrieden und empfahlen ſich einſt
weilen; die Bankbeamten aber ſchickten zur Kriminalpolkzef.
Dieſer war ein Diebſtahl an ſo viel Werthpapteren weder
aus Berlin noch von auswärts gemeldet. Man rechnete
aber doch mit der Möglichkeit, es mit Dieben oder Hehlern
zu thun zu haben. Daher begab ſich Nachmittags ein
Krimingicommiſſar nach der Köntgſtraße und beobachtete
das Bankgeſchäft. Punkt 3 Uhr erſchien dann auch einer
der Herren, die ihm beſchrieben worden waren, und ging
hinein. Der Andere war nicht mitgekommen. Unmittelbar
nach dem Fremden betrat auch der Krimlnaleommiſſar das
Geſchäft und knüpfte mit dem Kunden ein Geſpräch an.
Die Unterhaltung beſtärkte den Verdacht. Plötzlich ſtellte
ſich daher der Commiſſar als Kriminalbeamter vor und
zeigte ſeine Erkennungsmarke. Der Kunde erſchrak darüber
im erſten Augenblick ſo heftig, daß er alle ſeine Werthpapfere
im Stſch ließ und mit großen Schritten den Ausgang zu
gewinnen ſuchte. Als aber der Commiſſar ihm ſchleuntgſt
ſolgte, zog er einen Revolver aus der Taſche und drohte,
ihn niederzuſchießen. Der Beamte aber war noch raſcher
als er. Mit einem feſten Griff packte er ihn, warf ihn zu
Boden und entwand ihm die Waffe. Mit dem Aufgebot
ſeiner ganzen Kraft ſuchte er ſich wieder zu befreien, aber
es gelang ihm nicht. Als er einſah, daß alle ſeine Mühe
umſonſt war, ſteckte er blitzſchnell ein Stück Papier in
den Mund, um es zu verſchlucken. Der Commiſſar
aber drückte ihm ſchleunigſt die Kehle zu und holte ihm
das Papier wieder aus dem Munde heraus. Mit
Hilfe der Bankbeamten wurde ſchließlich der Ueber
wundene gefeſſelt und mit einer Droſchke nach dem
Polizeipräſidium gebracht. Dort ging bald darauf ans
Leipzig die Drahtnachricht ein, daß in der letzten Nacht
Einbrecher für 80000 Mark Werthpapiere er
beutet hätten. Auch die Art der Papiere war angegeben.
So konnte man aus den dem Verhafteten abgenommenen
Stücken feſtſtellen, daß man einen der Thäter bereits
erwiſcht hatte und der Leipziger Polfzei hiervon durch den
Draht Mittheilung machen. Noch im Laufe der Nacht kamen
von dort Kriminalbeamte nach Berlin, um den Gefangenen
abzuholen. Unterdeſſen hatte dieſer ſich auch zu einem Ge
tändniß bequemt, da er wohl einſah, daß Leugnen ihm nicht
mehr helfen konnte. Der Commiſſar hatte einen guten Fang
gemacht. Der Feſtgenommene iſt ein gefährlicher Reiſeein
brecher und gehört zu einer Vande, die vor dem Einbruch
in Leipzig ſchon Magdeburg, Dresden, Braun
ſchweig und Hildesheim theils durch Einbrüche, theils
durch Abſatz der Beute unſicher gemacht. Er war
unmittelbar nach dem gelungenen Einbruch nach Berlin ge
fahren, um die Werthpaptere an den Mann zu bringen, bevor
ihr Verluſt gemeldet werden konnte. Ohne die Vorſicht der
Bankbeamten wäre ihm dies auch gelungen. Als werthvoll
erwies ſich das Papier, das der Verbrecher zu verſchlucken
ſuchte. Es iſt ein Gepäckſchein über einen auf dem Lehrter
Bahnhof in Verwahrung gegebenen Koffer. Dieſer ent
hielt noch einen erheblichen Theil der geſtohlenen Werthpapiere.
Der feſtgenommene Einbrecher heißt Hübner oder Bauer,
auch hat er ſich eine Reihe anderer Namen bedient und iſt
er unter verſchiedenen Namen, wie durch die Körpermeſſung
feſtgeſtellt iſt, bereits beſtraft worden. Er hat mit einem
Gefährten am Freitag bei einem Oberlehrer Kühne in Leipzig
einen Einbruch verübt, wobet ihm das ganze in Werthpapieren
angelegte Vermögen deſſelben ſowie Stlberſachen und 480 Mk.
baares Geld in die Hände ſielen. Sämmtliche Werthpapiere
und das Silberzeug wurden noch unangetaſtet vorgefunden,
von dem baaren Gelde jedoch nur noch ein kleiner Betrag
Jn dem Koffer des Einbrechers fand ſich der Gepäckſchein
eines anderen Koffers, in dem Gegenſtände aus Einbrüchen
in Magdeburg, Dresden und Leipzig vorgefunden
wurden. Der zweite an dem Einbruch bei dem Oberiehrer
Kühne betheiligte Mann iſt unter dem Namen einer hochacht
baren Berliner Familie in Leipzig zurückgeblieben und iſt
dort bereits verhaftet worden.

(Los von Rom!) Jn Teplitz, Schönau, Turn und
Umgegend ſind abermals 62 Perſonen zur evangeliſchen
Kirche übergetreten.

(Grubenunglück.) Auf dem Schacht „Hermann“
bei Witten ertranken infolge eindringender Waſſermaſſen drei
Bergarbeiter.

(Neue Dampfer.) Der „Vulkan“ bei Stettin hat
von dem „Norddeutſchen Lloyd den Auftrag zum Bau von
drei großen Dampfern erhalten.

(Erderſchütterungen in Baden.) Wie die
Karlsruher Blätter melden, wurden Sonntag Morgen in ver
ſchiedenen Orten des badiſchen Oberlandes und des Schwarz
waldes Erderſchütterungen wahrgenommen, welche von einem
etwa eine Minute dauernden dumpfen Rollen begleitet waren.
Solche Erdſtöße fanden u. A. ſtatt in Waldkirch Sankt Blaſien,
Schönau und Schopfheim. Jn Schönau ſoll das Erdbeben
ſo ſtark geweſen ſein, daß die Bewohner aus dem Schlafe
geweckt wurden. Die Bewegungen gingen etwa in der Rich
tung von Norden nach Süden

KKetne fahr läſſige Tödtung.) Die erſte Straf
e

gebenſt ein
Zum Beſuche der Ausſtellung ladet er

Merſeburg, den 23. März 1901.
Thal, Rektor

kainnier des Berliner Landgerichts ſprach auf Antrag des Staats
anwalts den Rechtskandidaten Helm ecke ſ ſeien
ſeiner Zeit mitgetheilt, wegen fahrläſſiger Tödtung des Stu
denten Peine angeklagt war.

(Vom Attentäter Weiland.) Durch den jünſten
Ausſpruch des Kaiſers und ſeine Erörterung im Abgeordneten
hauſe iſt auch die Perſon des „Attentäters“ wieder mehr als
in den letzten Tagen in den Vordergrund des Intereſſes
gerückt worden. Aus Bremen weiß man jetzt zu melden
Die Unterſuchung gegen den Attentäter Welland iſt abge
ſchloſſen. Ueber das Ergebniß verlautet nichts Neues.
Weiland wurde ins Krankenhaus zur pſychlatriſchen Unter
ſuchung gebracht.

(Unfall im Kieler Hafen.) Das Torpedoboot
8 rammte im inneren Kieler Kriegshafen eine Dampf

pinafſe des Schulſchiffes „Charlotte“. Die Pinaſſe ſank
ſofort. Von neun Mann der Beſatzung wurden acht gerettet,
ein Helzer ertrauk.

Gum Srzieher des Prinzen Joachtm des
jüngſten, zehnjährigen Sohnes des Kaiſerpagres, iſt der
Garnifonprediger Dr. Nimz in Küſtrin auserſehen worden
welcher dort erſt ſeit Kurzem amtirt.

(Die Königin von England)

r m r e(Wit der ganzen Beſatzung untergegangeS z entng mit Kohlen n ha
on ottland na el beſtimmt und ſeit dreüberfäblig. f t reDer Fußgendarm Lankſchat,) der einen Glaſer

meiſter von Schlüchtern unberechtigt verhaftet und
Säbel und Revolver bedroht hatte, wurde von dem Krlege
gericht in Frankfurt a. M. wegen Mißbrauchs ſeiner Dienſt
gewalt zu zwei Monaten Gefängniß verurthetlt.

Von einer Lawine) wurden am Sonnabend bei
der ſogenannten ſchwarzen Hütte bek Splügen drei helm
kehrende Holzarbeiter ergriffen und getödtet. Am Julten
S e e S eine Lawine die untenſtehenden

ohnhäuſer, hierbei wurden zwet Perſonen ödten e zwet Perſonen getödtet und
eſtfälle) ſind am Sonnabend und Sonnta

in Kapſtadt vorgekommen; unter den Erkrankt ie e g rkrankten befinden ſich
Die DreyfusMemoiren,) die demnächſt

franzöſtſcher und deutſcher Sprache unter dem un
Jahre meines Lebens erſcheinen, werden u. g. auch Wieder
gaben von Zeichnungen enthalten, die Dreyfus auf der
Teufelsinſel angefertigt und die auf die Art ſeiner Behand
lung in der Gefangenſchaft ein helles Licht werfen. Das
Buch, welches die Aufgabe erfüblen ſoll, zum erſtenmal
de de a e e Zeugen die volle Wahrheit

e re auszuſprechen, trägt n 2ne en auſ gt bezeichnenderweiſe die
(Neuer Stadtkreis.) Die Stadt Oberhanim Regierungebegtt Duſſelderf iſt auf ren Antteg

den Verbande des Landkreiſes Mühlheim a. Ruhr für aus
geſchieden erklärt worden und bildet vom 1. April d. J
einen Stadtkreis.

Neueſte Nachrichten.

n 26. n Ein Tornado richtete
in Brimingham großen Schaden an, 25 Pwurden getödtet d

London, 26. März. Nach einer Meldung des
„Bureau Reuter“ aus Tientſin entſtand am Sonntag
Abend dort eine Schlägerei unter Leuten von
verſchiedenen Contingenten. Dabei wurden zwei
Mann von den Wales-Füſtlieren und einer von
dem Corps aus Victoria, welche Polizeidienſt ver
richteten, mit Säbeln und Bajonnetten
niedergem acht. Die Deutſchen, fährt die Meldung
fort, waren die Hauptſchuldigen. Daß immer die
Deutſchen an den jeweiligen Streitigkeiten Schuld
ſeien, haben die engliſchen Correſpondenten ſchon oft
behauptet, ohne daß es ſich jemals Heſtätigt hätte.

London, 26. März. Lord Kitchener meldet
aus Prätoria vom 25. d.: Eine Colonne unter
Babington griff ſüdweſtlich von Ventersdorp
1500 Buren unker Delarey an, ſchlug ſte und
verfolgte ſte raſch. Hierbei wurden 2 Feldgeſchüte
mit 320 Geſchoſſen, 1 Pompon und 6 Maſchinen
geſchütze mit 15000 Kartätſchen, 160 Gewehre, 58
größere und 24 kleinere Wagen erbeutet. 140 Mann
wurden gefangen, viele Buren getödtet. Unſere Ver
luſte ſind gering. (2)

Land Böcerei Verkauf.
In einem Dorfe von ekrea 700 Einwohnein

iſt eine Landbäckeret unter günſtigen Bedingungen

iſt Sonnabend

e

Für Beamte
Um den Uebergang zu er paſſend iſt ein gut gehautes, leicht vermiethbares

preisw. zu verk. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.

Ein Morgen FeldBibelſtunde in der Herberge.
aus Blankenburg.

Donnerstag Abend 8 Uhr Sitzung des
Armenpſleger Verbandes von St. Maximi I

HOberburgſtr. 11.

J e
9 t aStalt Mittheilung.
Heute ſtarb unſer geliebtes Töchterchen

argarete im Älter von 5 Jahren.

Clavier(Alterthum) mit Seſſel preiswerth zu verkaufen

lelchtern, werden in der Vorhalle zur Benutzung
für die Gemeindeglieder eine Anzahl Provinzial
Geſangbücher bereit liegen.

Der Dem Gemeinde Kirchenrath.

Haus mit Garten im neueren Stadtviertel
bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Ernſtl.
Reſlektanten erhalken Auskunſt bei

M. um th.
Gemcrinde St. Maximi.

Der Gemeinde wird nochmals mitgetheilt,
daß nach Beſchluß der Gemeinde Organe vom

Palmſonntag an das Provinzial-Geſang
buch allein in Gebrauch genommen wird.
Am Eingang der Kirche wird eine Anzahl

W Provinzial Geſangbücher zum Gebrauch bereit
gehalten werden.

Der GemeindeKirchenrath.
Werther, P.

Schulangelegenheit.
Die Schüler- Arbeiten der ſtädtiſchen

Volksſchulen werden am k. Mittwoch den
27. März von 2—5 Uhr nachmittags im

See
Altenburger Schulhauſe öffentlich aus

Mein in Roſſen Nr. S in beſter Dorf
lage gelegenes, in gutem Zuſtande befindliches
Wohnhaus mit Scheune, Stallung, Garten
und 7—8 Morgen Feld und Wieſe, ganz in
der Nähe des Dorfes, will lch bei geringer An
zahlung verkaufen.

Richard Wiegandl, Merſeburg.

Gelegenheitskanf!
Mehrere ſaubere

Bettstellen mit Matratzen,
faſt neu, billig zu verkaufen.

O. Krdnanm, Stufenſtraße 4.
2 große Länferſchweine

zu verkaufen

iſt zu verpachten. Zu erfragen
Helgrube 4

Einige Damen-Jackets
ſind preiswerth abzugeben.

Thomas Hälterſtr. 128, t.
S I großes Lanuferſchweinſteht zum Verkauf re

S. Leipziger Str.
Ein ſchöner gut erhaltener

Kachelofen
iſt billig zu verkaufen Halleſche Str. 368.

Ein Lauferſchwein ſteht
zu verkaufen

e S gr. Ritterſtr. 2.
Ein guter Hof- und Ziehhund

77.

iſt zu verkaufen.

Karl Bo erf.
4
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